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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 17. December d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) ErleuchtungsEtat pro 1850.
2) Protokoll uber die in den Bau-Etat pro 1850 aufzuneh

menden Bauten.
3) Erhöhung des Etats für die Reinigungs- Apparate in der

Buürgerſchule. tet
4) Etat des Eichungs-Amts.
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Deutſchland.
Berlin, d. 14. December. Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Preußen iſt nach Duüſſeldorf abgereiſt.

Der Verwaltungsrath wird ſich vom 18. December bis
zum 4. Januar 1850 vertagen, wo er dann zunächſt ein Ge-
ſchäfts-Reglement fur den Erfurter Reichstag entwerfen wird.

Der letzten öſterreichiſchen Erklärung iſt ein Begleitſchreiben
beigegeben geweſen, welches den Wunſch Oeſterreichs mit Preu-
ßen in gutem Einvernehmen bleiben zu können ausſpricht. Ein
fernerer Notenwechſel wird über die deutſche Sache zwiſchen
Oeſterreich und Preußen nicht mehr ſtattfinden, da beide Theile
ſich hinreichend ausgeſprochen haben.

Es haben allerdings Bewegungen der öſterreichiſchen Trup
pen an der ſächſiſchen Grenze ſtattgefunden und an einem nähe-
ren Bündniß zwiſchen den ſächſiſchen und öſterreichiſchen Kabi
netten kann wohl nicht gezweifelt werden. (V. 3.)

Graf Moltke iſt von Wien, wo er im Auftrage der da
niſchen Regierung eyrengen mit dem dortigen Kabinet ge
habt hat, in Berlin eingetroffen und hat auch bereits mit Hrn.
v. Uſedom eine Unterredung über die däniſche Friedens Angele

genheit gehabt. SDie jüngſt aus Paris hier eingetroffenen Vorſteher der
franzöſiſchen Telegraphen halten das preußiſche Telegraphenwe
ſen, nachdem ſie davon genaue Kenntniß genommen, fur das
beſte und naächahmungswertheſte, und wollen nun nach dem
Muſter der hieſigen electromagnetiſchen Telegraphen ähnliche in
Frankreich einführen.

Halle, Sonntag den 16. December
Hierzu eine Beilage.
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Der Advokat-Anwalt Dorn hat wegen der gegen ihn von
dem Poſtſecretaär Goödſche ſowohl bei der Zeugen Vernehmung
im Waldeckſchen Prozeß als auch im Zuſchauer der neuen Preu-
ßiſchen Zeitung wiederholt aufgeſtellten Beſchuldigung, daß er
mit Hrn. Waldeck einen Fluchtverſuch unternommen habe, beim
Criminalgericht auf eine ſtrenge Unterſuchung über dieſen Ge
genſtand angetragen. Dieſe Unterſuchung hat durch eidliche Ver-
nehmung der betreffenden Gefaängnißbeamten ſtattgefunden und
hat ſich hierbei die gegen Hrn. Dorn aufgeſtellte Beſchuldigung
als völlig grundlos erwieſen. Herr Dorn hat mit Erlaubniß
des Gerichts mit Hrn. Waldeck in einem Geſchäftszimmer des
Gefangenhauſes eine Unterredung abgehalten bei welcher aber
ein Gefangenwärter gegenwärtig geweſen iſt. Dieſe Unterre-
dung hat den Stoff zu jener Anſchuldigung gegeben.

Dem Handlungsdiener Ohm, welchem bisher als politiſchen
Verbrecher die für dieſe beſtimmten Bequemlichkeiten Lektüre,
Zeitungen, das Brennen von Licht und Selbſtbekoöſtigung geſtat-
tet waren, ſind gegenwärtig auf Verfügung des Criminalgerichts
dieſe Bequemlichkeiten entzogen und iſt ihm überhaupt jeder
Verkehr nach Außen abgeſchnitten worden. Der Grund zu
dieſem Beſchluß beruht darin, daß Ohm, weil ſeine gegenwar-
tige Anklage auf Falſchung und falſche Denunciation lautet,
nicht mehr als politiſcher, ſondern als gewohnlicher Verbrecher
angeſehen wird und weil der Verdacht entſtanden iſt, daß durch
Zeitungs-Jnſerate mit demſelben ein verbotener Verkehr von
Außen her unterhalten worden iſt.

Frankfurt a. M., d. 12. Dec. Geſtern hatte bei dem
Reichsverweſer eine lange Sitzung des Reichsminiſterraths ſtatt.
Die nahe bevorſtehende Uebergabe der Leitung der Centralgewalt an
die interimiſtiſche Bundescommiſſion macht noch die Erledigung
mannigfacher Anordnungen nothwendig. Den neueſten Eingan
gen zufolge werden, wie von verlaſſiger Seite verlautet, die
öſterreichiſchen und preußiſchen Mitglieder der Bundescommiſſion
am 16. Dec. in Frankfurt eintreffen. Das Perſonal der preuß.
Geſandtſchaft hat geſtern aus Berlin die Weiſung erhalten, ſich bei
der Ankunft des Hrn. v. Radowitz ſofort zu deſſen Verfügung
u ſtellen. Der Feldmarſchalllieutenant v. Schoöonhals und der

aron v. Kübeck werden dem Vernehmen nach die Reiſe von
Wien hierher über Berlin machen; ſie werden ſich von Berlin
zugleich mit dem Generallieutenant v. Radowitz und Hrn. Boöt



ticher, den preußiſchen Commiſſaren nach Frankfurt begeben.
Die feierliche Uebergabe der Centralgewalt von Seiten des
Reichsverweſers an die interimiſtiſche Bundescommiſſion ſoll
ſchon am 17. Dec. erfolgen. Der Reichsverweſer hat den
Wunſch geäußert, daß der Feldmarſchalllieutenant v. Schirn-
ding erſt nach der Einſetzung der Bundescommiſſion den Ober
befehl über die Reichstruppen, welche die Garniſon Frankfurts
bilden, niederlegen möge. Hr. v. Schirnding hat deshalb ſei-
nen Abgang nach Temeswar noch um einige Tage verſchoben.
Der Oberbefehl über die Reichstruppen in Frankfurt wird dem
nach nicht vor Mitte der nächſten Woche auf den öſterreichiſchen
General Mainoni übertragen werden die Uebertragung des
Commandos wird dann im Namen der interimiſtiſchen Bundes-

commiſſion erfolgen.
Der kurheſſiſche Bevollmächtigte bei der proviſoriſchen Cen

tralgewalt, Sylveſter Jordan, reiſt Ende dieſer Woche nach
Erfurt ab, um ſeinen Sitz im Bundesſchiedsgericht einzuneh
men, behält aber vorläufig ſeinen Wohnſitz in unſerer Stadt
und läßt deshalb ſeine Familie hier zurück.

Karlsruhe, d. 10. Decbr. Die Verſammlung der Ab-
geordneten, von welchen ich Jhnen geſtern ſchrieb, hat ſtattgefun
den es hat die größte Einmüthigkeit in der einzuſchlagenden
Richtung geherrſcht. Alle ſind einig darin geweſen, daß es gelte,
die errungenen Freiheiten zu wahren, zu dem Zweck aber vor
allen Dingen die einzig jetzt mögliche Löſung der Bundesſtaats-
frage durch den feſten Anſchluß an Preußen zu fördern. Und
gerade heute iſt der erſte Schritt dazu geſchehen, denn gerade
heute bringt das Regierungsblatt die Ausſchreibung der Wah
ien zum deutſchen Volkshauſe, zugleich ein erfreulicher Beweis,
daß die Gerüchte des Abfalls der badiſchen Regierung vom
Bündniſſe uns mit Unrecht beunruhigt haben.

Stuttgart, d. 11. December. Jn der heutigen Si-
tzung der verfaſſungberathenden Verſammlung
wurde über J. 2 der Antwortsadreſſe auf die Thronrede, wel-
cher die deutſche Frage behandelt, lebhaft fortberathen. Die
Debatte darüber kam aber noch zu keinem Beſchluß und mußte
vertagt werden.

Kaſſel, d. 11. December. Jn der heutigen Verſamm-
lung der Stande antwortete der Landtagscommiſſar auf eine
Anfrage des Abg. Förſter, ob das Gerücht, daß die hannover-
ſche Regierung für die Truppenaufſtellung an der Grenze von
der kurheſſiſchen Regierung eine Entſchädigung von 60,000 Thlrn.
beanſprucht habe, wahr ſei? mit Nein. Das Geſetz über die
Wahlen zum Volkshauſe des Parlaments hat am 10. Dec. die
Sanction des Kurfurſten erhalten und iſt geſtern bereits von
Seiten der kurfürſtl. Miniſterien des Jnnern und der Finanzen
das Ausführungsregulativ erlaſſen worden.

Hannover, d. 9. Dec. Sehr großes Aufſehen macht
hier die Nachricht von einer Convention, welche jungſt zwiſchen
Preußen und Braunſchweig abgeſchloſſen iſt und die ihrem We-
ſen] nach eine Abtretung der braunſchweigiſchen Militairhoheit
an Preußen enthalt. Wie man hoört, iſt vom hieſigen Hofe,
nicht blos in Braunſchweig und Berlin, ſondern auch bei der
Königin von England und bei den groößern deutſchen Höfen
eine energiſche Proteſtation gegen jene theilweiſe Souveranitäts-
Veraäußerung eingereicht worden. Da das Recht der Regierung
und der Succeſſion der Häuſer Hannover und Braunſchweig
gemeinſchaftlich auf einer Geſammtbelehnung beruht, und folg-
lich Veräußerungen der Souveranität nicht ohne agnatiſchen
Conſens erfolgen konnen; da ferner zwiſchen Hannover und
Braunſchweig eine perpetuelle Convention beſteht, welche die
beiden Armeen vereinigt und die gegenwärtig durch den preu
ßiſchbraunſchweigiſchen Vertrag einſeitig von Braunſchweig

aufgehoben wird ſo iſt (wie der H. C. meldet) hinreichender
Grund zur Proteſtation vorhanden. (Voſſ. 3.)

Gravenſtein, d. 3. December. Die däniſche Ar-
mee ſcheint vervollſtändigt zu werden, die Beurlaubten werden
einberufen; ich glaube aber, daß es auch damit zuſammenhängt
daß die Armee um drei Brigaden vermehrt werden ſoll. Dieſe
Vermehrung an Brigaden iſt aber keineswegs eine Verſtärkung
des Heeres; die Bataillons ſollen auf die Normalſtärke (500
Köpfe) reducirt und aus den dann Ueberzahligen neue Bataillons
formirt werden. Wenn auch durch dieſe Eintheilung der Vor
theil größerer Beweglichkeit der Armee erzielt wird, ſo iſt auf
der andern Seite auch nicht zu leugnen, daß die Koſten da
durch außerordentlich vermehrt werden.

Aus guter Quelle wird uns mitgetheilt, daß von den con
trahirenden Machten, Preußen und Daänemark, der Punkt der
Kündigung des Waffenſtillſtandes dahin ausgelegt wird,
daß der Waffenſtillſtand erſt nach Ablauf der 6 Monate, auf
welche er geſchloſſen worden iſt, alſo erſt nach dem 17. Januar
gekündigt werden kann und dann noch 6 Wochen zu laufen hat.
Daß der Wortlaut des Vertrages mit dieſer Auslegung nicht
übereinſtimmt, wird nicht beſtritten. (H. B.-H.)

Aus Holſtein, d. 11. December Der Waffenſtill-
ſtand iſt verlängert bis zum März, dieſe Nachricht geht
uns auf außerordentlichem halbofficiellen Wege zu.

Kiel, d. 11. Dec. Aus Hadersleben iſt in öffentlichen
Blättern berichtet worden, daß am 6. Dec. die permittirte
Mannſchaft von Stadt und Umgegend zur ſchleswig-holſtei-
niſchen Armee abgegangen ſei. Es hat ſeine Richtigkeit, daß
einzelne permittirte ſchleswig-holſteiniſche Soldaten aus Nord
ſchleswig unaufgefordert ſich wieder geſtellt haben, theils aus
Neigung zum activen Dienſte, theils auch wohl aus Beſorgniß,
däniſchen Plackereien ausgeſetzt zu ſein. Eine Einberufung der
Beurlaubten zum Dienſt hat aber bisher nicht nur nicht ſtatt
gefunden, ſondern es ſoll im Gegentheile, wie wir verneh
W auf Permittirung in größerm Maße Bedacht genommen
werden.

Wicen, d. 11. Dec. Die Herren Schönhals und Kubeck
haben Wien geſtern verlaſſen. Für den Augenblick ſind ihnen
keine anderen Jnſtruktionen gegeben worden, als keine Jniliative
zu ergreifen und „abzuwarten.“ Man glaubt, daß man hier
wie in Frankfurt nicht ungern ſehen würde, daß der Erfurter
Reichstag nicht zu Stande komme. Ein Courier iſt heute mit
wichtigen Depeſchen für die franzöſiſche Geſandtſchaft angekom-
men. Hr. v. Beaumont hat ſogleich ſeine Attaché's zuſammen-
berufen, und ihnen erklärt, daß er noch einige Zeit lang hier
bleiben werde. Man will wiſſen, daß der Präſident Hrn. von
Beaumont auf den dringenden Wunſch des Fürſten Schwar-
zenberg erſucht habe, noch auf ſeinem Poſten zu verweilen.

Jm Miniſterium des Jnnern iſt in dem Augenblicke eine
Kommiſſion beſchaftigt, über die Art und Weiſe der Koloniſa
tion in Ungarn zu berathen. Der Wunſch, dem Strome der
Auswanderung nach Amerika dadurch eine veränderte Richtung
zu geben, daß die ſo zahlreichen Arbeitskräfte Europa's Ungarn
ſich zuwenden, iſt ein lang genaährter und oft erörterter Gegen
ſtand. Die Verhältniſſe machten es bis jetzt, wenn nicht un
moöglich, doch höchſt ſchwierig, Anſiedelungen mit durchgreifen-
dem Erfolg zu bewirken.

Die umfaſſenden Fortificationswerke, die in der Umgebung
der Feſtung Olmütz unternommen werden, deuten darauf
hin, wie dieſe Vormauer Wiens gegen Preußen beſonders ſtark
gemacht und zu einem Waffenplatz erhoben werden ſoll. Die
Feſtung ſoll nämlich zu einem ſtrategiſchen Angelpunkt für ein.
gegen Norden operirendes und die Hauptſtadt des Reichs decken
des Heer beſtimmt ſein, und muß deshalb in einem verſchanzten
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Lager die Möglichkeit darbieten, eine geſchlagene Armee aufneh-
men und unter dem Schutze der Feſtungskanonen die Ankunft
der Verſtärkungen abwarten zu koönnen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Decbr. Die wichtige Verhandlung uüber

die Fortdauer der Getränkeſteuer hat in der heutigen Sitzung
der National- Verſammlung begonnen vorher aber hat man den
Kriegsminiſter wegen ſeines in Betreff des Spionirens erlaſſe
nen Rundſchreibens zur Rede geſtellt daſſelbe wurde von Ge-
neral Cavaignac, ſo wie von der ganzen Oppoſitions Partei
heftig angegriffen

Jn Bezug auf das vorgeſtrige Diner bei Dupin wird her-
vorgehoben, daß der ſpaniſche Geſandte Sotomayor dabei fehite,
was allerlei Muthmaßungen veranlaßte. Aufgefallen iſt auch,
daß der General Procurator Baroche ſeinen Platz unmittelbar
zur Linken L. Napoleon's hatte und daß die Diplomaten nicht
nach der früher in Wien feſtgeſetzten Rangordnung, ſondern nach
dem neueren oder älteren Datum ihrer Accreditirung ihre Platze
angewieſen erhalten hatten. Der Toaſt Dupin's, ſo wie die
Antwort L. Napoleon's machten auf die anweſenden Gaſte ei
nen tiefen Eindruck, weil ſie darin zugleich eine ſchlagende Ant-
wort an Jene erblickten, welche ſich eifrigſt bemühen den Prä
ſidenten der Republik und die conſervative Mehrheit der Natio-
nal- Verſammlung zu trennen und zu veruneinigen. Der „Dix
Decembre“ unterläßt übrigens in ſeiner geſtrigen Nr. nicht, im
Namen der napoleoniſchen Partei ſeine der National-Verſamm-
lung feindlichen Predigten fortzuſetzen.

Dem vorgeſtrigen Diner bei dem Praſidenten der National-
verſammlung folgte geſtern ein Ball auf dem Stadthauſe zur
Feier des Jahrestags der Präſidentenwahl. Vorher war ein
Diner von 200 Couverts, bei dem der Seineprafect einen Toaſt
auf den Präſidenten der Republik, den Erwählten vom 10.
Dec. ausbrachte. Jn ſeiner Antwort bezeichnete Ludwig Na
poleon als die Sache, die mit ihm die Nationalverſammlung
zu vertheidigen habe, die Freiheit, die alle Tage durch entwei-
hende Ausſchweifungen mehr bedroht werde das Wohl der ar-
veitenden Klaſſen, das ſich durch wahnſinnige Neuerungen ge-
fährdet ſehe, und die Sache der Repräſentativregierung, die
durch Heftigkeit der Sprache und die Langſamkeit, mit der ſie
die Durchführung der nützlichſten Maßregeln betreibe, an An
ſehen verliere. Dieſer Hinblick auf die unfruchtbaren Sitzungen
der Nationalverſammlung erregte einiges Mißfallen, das ſich
yeute in einigen Oppoſitionsblättern äußert. Dieſelben Stim-
men beſchweren ſich auch über eine neuerdings aufgekommene
Sitte, den Präſidenten Monſeigneur oder Mon prinese anzure-
den da doch die Februarrevolution alle und jeden Titel abge-
ſchafft hat. Das Feſt war ſehr glänzend, und es wohnten
ihm wie dem vorgeſtrigen Diner die Mitglieder des diplomati-
ſchen Corps, die Miniſter, die hohen Staatsbeamten, die Ge-
nerale, die angeſehenſten Schriftſteller, Künſtler und Alles, was in
Paris zur vornehmen Geſellſchaft gehort, bei. Der Praſident
wurde bei ſeiner Ankunft ſehr enthuſiaſtiſch empfangen.

Das Organ des Elyſée, der „Dix Decembre“, enthält
heute, neben einem ſehr lebhaften Artikel gegen die Rechte und
veſonders gegen ihre Hauptführer, einen kurzen Artikel über
die Getränkeſteuer, worin er zu bedenken giebt, daß das Mini-
ſterium ja bloß die noöthige Zeit verlange, um die auch nach
ſeiner Anſicht dem Princip nach aufgehobene Steuer durch eine
andere zu erſetzen einzig deshalb beantrage es ihre Beibehal-
tung für das Jahr 1850, weil unter den jetzigen Umſtänden
die ſofortige Vertauſchung der Getränkeſteuer mit einer anderen
Beſteuerungsart unthunlich ſei, der Staatsſchatz aber den Aus-
fall welchen ihre Aufhebung ohne gleichzeitigen Erſatz hervorru-

ſen würde, unmöglich ertragen könne. Man merkt dem Dix
Decembre“ an, daß er wegen des Ausganges der Debatten in
der National- Verſammlung und wegen des ungünſtigan Eindru-
ckes, den die Genehmigung des Fould'ſchen Entwurſes auf einen

t der Bevölkerung machen würde, in ziemlicher Be
orgniß iſt.

Paris, d. 11. Decbr. An der Spitze der Tages Ord
nung für die heutige Sitzung der National-Verſamm-
lung ſteht die Discuſſion der Getranke-Steuer. Der
Finanzminiſter Fould beginnt die Verhandlungen uüber die Ge
tränkeſteuer: „Wir werden aufrichtig unſere Meinung erklären.
Wir verlangen die einfache, vollſtändige Aufhebung des Decrets
der Conſtituirenden vom 19. Mai, da die Getraänkeſteuer im
Augenblicke durchaus nothwendig für den Staatshaushalt und
überdies im Princip ganz gerecht iſt. Eine umfaſſende Unter
ſuchung kann die Mißbraäuche und die Ungerechtigkeiten im Ein
zelnen herausſtellen. Wir wiſſen zwar, daß an die Aufhe-
bung der Getraänkeſteuer ſich eine gewiſſe Popularitaät knüpft,
allein wir würden unſere Pflicht gegen das Land nicht zu er
füllen glauben, wenn wir von Jhnen die Beibehaltung derſel-
ben nicht verlangten. Wir haben das Gleichgewicht im Bud-
get für 1850 nun durch die Beſchrankung der Ausgaben und
die Vermehrung einiger Einnahmen hergeſtellt. Allein es wür-
den uns 100 Milionen fehlen, wenn Sie uns die Getranke-
ſteuer nähmen. Andere Hülfsquellen giebt es nicht. (Hier
zählt der Miniſter die verſchiedenen vorgeſchlagenen neuen Ein-
nahmequellen auf, die er alle für unbrauchbar hält). Die ein-
gegangenen Petitionen gegen die Getrankeſteuer haben uns nicht
gleichgültig gelaſſen. Allein trotz der dadurch hervorgerufenen
Aufregung iſt die öffentliche Ruhe nirgends geſtort worden und
außerdem haben wir Grund, an der Aufrichtigkeit derſelben zu
zweifeln, da von den 63 Generalräthen, die ſich über die Ge
tränkeſteuer ausgeſprochen haben, den wahren Organen der
öffentlichen Meinung in den Departements, 54 die Beibehal
tung oder bloße Modification der Getrankeſteuer und nur 9 de-
ren unbedingte Abſchaffung verlangen. Wir glauben auf die
Hingebung des Landes zu dieſem nothwendigen Opfer zahlen
zu dürfen. (Der Redner ſucht hier nachzuweiſen, daß die Ge-
tränkeſteuer auch keineswegs alle die Nachtheile darbiete, die
man ihr zur Laſt lege, wie namentlich die Beſchränkung der
Production und der Conſumtion. Er ſtellt Maßregeln für Ver
mehrung des Abſatzes im Jn- und Auslande in Ausſicht, wenn
es gelinge, im Jnnern und im Aeußern den Frieden aufrecht
zu erhalten, ſo wie auch eine mehr verhältnißmäßige Verthei-
lung und eine weniger läſtige Eintreibungsweiſe der Steuer,
was jedoch nur in Folge einer großen parlamentariſchen Unter
ſuchung geſchehen konne.) Schließlich mache ich Sie auf die
unermeßlichen Folgen Jhrer Entſcheidung aufmerkſam. Die
finanzielle Lage des Landes iſt ernſt. Das Jahr 1848 hat 155
Millionen neue Ausgaben und eine faſt eben ſo große Vermin-
derung in der Einnahme mit ſich gebracht. Wenn Sie unter
dieſen Umſtänden die Getraänkeſteuer abſchaffen, ſo desorgani-
ſiren Sie den Staatshaushalt, Sie verſcheuchen die Capitale,
Sie erſchüttern den Credit, kurz, Sie rufen eine Kriſis hervor,
deren Ausgang nicht vorauszuſehen iſt. (Senſation). Die zahl
reichen Verbeſſerungs-Anträge, die eingebracht worden ſind,
und theils ganz neue Geſetz Entwürfe, theils Uebergriffe in die
Reſultate der parlamentariſchen Unterſuchung conſtituiren, müſ
ſen wir alle ohne Ausnahme ablehnen.“ Nach längerer Un
terbrechung hält Antony Thouret (von der Linken) eine ge
harniſchte, faſt drohende Rede gegen die Beibehaltung der Ge-
tränkeſteuer und läßt die möglichen blutigen Folgen einer ſol
chen Maßregel durchblicken. Depaſſe (von der Majorität)
ſpricht für die Beibehaltung der Getränkeſteuer, was beweiſt,
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daß der der Majorität zugeſchriebene, Plan, an der Discuſſion
keinen Antheil zu nehmen und ſie ſo zu erſticken, nicht zur
Ausführung kommen wird. Um 61 Uhr ward die Sitzung
aufgehoben und die Debatte auf morgen vertagt.

Paris d. 12. December. Die Verhandlungen wegen
der Getrankeſteuer haben in der Kammer ihren ferneren Gang
gehabt man glaubt, daß ſie morgen beendigt ſein, werden und
das Miniſterium eine Mehrzahl von Hundert Stimmen haben
wird.

Großbritannien und Jrland.
London d. 10. Decbr. Aus guter Quelle wird gemel-

det, daß das Reſultat der ſeit einer Woche zu London abgehal-
tenen Kabinetsraäthe ganz im Widerſpruch mit dem von der
Pariſer Preſſe verbreiteten Gerüchte gerade die Befeſtigung der
Stellung Lord Palmerſtons iſt, dem künftig Lord Grey keine
Oppoſition mehr machen wird. Es iſt vorzugsweiſe der glück
liche Ausgang der orientaliſchen Frage, welche die Kollegen Lord
Palmerſtons beſtimmt haben, deſſen politiſchem Syſtem im All-
gemeinen beizutreten.

Die Londoner Borſe beſchäftigt ſich immer noch viel mit
der orientaliſchen Frage und ſcheint ſie noch nicht als defi-
nitiv erledigt zu betrachten. So liefen wieder am Sonnabend
allerhand Gerüchte um, welche Anfangs die Courſe drückten;
ſpäter hoben ſie ſich wieder durch anſehnliche Kaufordres.

Türkei.
Das Journal de Conſtantinople enthält folgende Mitthei-

lung vom 24. November Die Antwort auf die zweite ruſſi
ſche Note in Betreff der politiſchen Flüchtlinge ward am 22.
November abgegeben und iſt bereits nach Petersburg abge-
gangen. Wir haben allen Grund, zu glauben, daß ſie
von der Art iſt, die dabei intereſſirten Mächte in dieſer
Frage vollſtändig zu befriedigen. Vom 28. November ſchreibt
man aus Konſtantinopel, dvß Herr Sturmer nicht Willens ſei,
mit Rußland unbedingt gleichen Schritt zu gehen, und daß es
ſcheint, daß er die Annahme der Oeſterreich betreffenden Ant
wort nicht gänzlich von der Entſcheidung Rußlands abhangig
macht. Als Bekräftigung dieſes Umſtandes diene, daß die Ge
ſandtſchaft mit der Liſtenanfertigung der zu internirenden öſter
reichiſchen Flüchtlinge allen Ernſtes vorſchreitet. Die Zahl da
von iſt ſchon ziemlich beträchtlich. Die türkiſchen konzentrirten
Truppen betragen 10,000 Mann, wahrend die ruſſiſchen in der
Walachei ſich auf 31,000 Mann mit 48 Kanonen belaufen.
Die engliſche Flotte iſt noch immer vor Beſika, die franzoſiſche
vor Ourtac, ſie haben keine Weiſung zur Entfernung erhalten
und werden vermuthlich bis zur gaänzlichen Beendigung der
ſchwebenden Frage in dieſem Gewaſſer verbleiben.

Vermiſchtes.
Der 15. December iſt als der Tag bezeichnet, an wel

chem der Kreuzzug, wie ſchon voriges Jahr, gegen die Ratten,
die die Straßen und Kloaken von Paris mit Geſtank erfüllen,
wieder erneuert werden wird. Die Belohnung fur die Ausrot-
tung dieſer Thiere, welche das letzte Jahr nur 50 Franken für
1000 Rattenkoöpfe war, iſt diesmal von der Gemeinde Behoörde
auf 100 Franken gebracht worden. Durch dieſe Belohnung an-
geſpornt, hat die Kloakenreinigerbrigade mehrere Jnſtrumente
anfertigen laſſen, welche die Jagd auf dieſe Thiere erleichtern
wird. Das vergangene Jahr ſind 15,000 Ratten gefangen
worden, und 30,000 ſind in Folge der großen Stuürme, die die
Kloaken gefüllt hatten, umgekommen. Man weiß jedoch, daß
dieſe Thiere vier Mal des Jahres Junge werfen. Die Razzia

Augenblick erſchrecklich iſt, da man ſie auf 12—15,000,000 an

glücklicher Weiſe faſt gänzlich vernichtet; die Kloakenreiniger
ſehen nur ſehr ſelten von dieſen Ratten. Dieſelben ſind ſehr
böſe und machen einen eifrigen Krieg den grauen Racen nor
wegiſche genannt, deren Junge ſie verſchlingen. Dieſe letzteren
vermehren ſich mit unglaublicher Schnelligkeit ſeit dem Ver
ſchwinden der anderen Art. Zwei Handſchuhhändler von Gre
noble haben den Hauptleuten der Brigade der Kloakenreiniger
Eröffnungen gemacht, um ihnen die Ratten, welche dieſes Jahr
gefangen werden abzukaufen. Der Handel ſoll zu 100 Fran-
ken abgeſchloſſen worden ſein, welches alsdann fur jeden Rat
tenkopf 20 Centimes machen würde. Nach einer von einem die
ſer ehrbaren Fabrikanten vorgenommenen Bereitung ſoll dieſe
Rattenhaut den ſchwediſchen Handſchuh erſter Qualität ſowohl,
als auch ſelbſt den Ziegenhandſchuh mit Vortheil erſetzen.

Die internationalen Wetten ſind an der Tagesordnung.
Eine noch großartigere Wette als der Paſcha von Aegypten den
engliſchen Pferdezuchtern hat Hr. Lair, ein Rheder von New
Orleans, ſämmtlichen Rhedern Europa's angeboten, nämlich

St. Schuldſch. 88 88
Seeh. Pr. Sch.

Brl. StadtObl.

Sr. Poſ. do. 4 99
O. JOſtpr. Pfaudbr. 3 94,von 1848 hat ihre Anzahl nicht verringert, welche in dieſem

gegen beiderſeitigen Einſatz von 50,000 Dollars, mit ſeinem
Schraubendampfboot „Ohio“ eine Wettfahrt von New Orleans

nach Liverpool zu machen. 4
Kunſt Nachricht.

Herr Director Bredow der uns erſt durch die vortreff-
liche Aufführung des Schauſpiels „Waldemar“ erfreute, hat
uns bereits wieder einen neuen Kunſtgenuß zugedacht, indem
er den durch alle Zeitſchriften uns aufs Guünſtigſte empfohlenen
Humoriſten Herrn Frööhlich für eine Gaſt Vorſtellung ge-
wonnen hat. Derſelbe wird Montag den 17. als Bock in
Richards Wanderleben auftreten und in dieſer zum Jm
proviſiren geeigneten Rolle ſein Talent in Nachahmung der
verſchiedenſten deutſchen Dialecte, ſeine Virtuoſitaät als Floöten-
blaäſer ohne Jnſtrument, und ſeine Geſangsfertigkeit in Baß-
und SopranVortragen, verbunden mit humoriſtiſchen Scherzen,
aufs Glaänzendſte entfalten. Schließlich müſſen wir Herrn
Bredow noch unſern Dank im Namen der Abonnenten dafür
ausſprechen, daß er auch zu dieſen Vorſtellungen die Abt.
Billets mit der kleinen Draufzahlung gelten läßt, da wir aus
guter Quelle wiſſen, daß er bedeutende Honorare an die Gaſte
zu zahlen hat; und deshalb ein Abonnement suspenda von
keinem billig Denkenden mißdeutet werden könnte. Da Herr
Froöhlich nur eine Gaſtrolle geben wird, ſo laden wir alle
Lachluſtigen dazu beſonders ein. 4

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 14. December.

3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 106

mm

Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3/, 86 85

5

do. o.Wſtpr. Pfandbr. 3 901 89

giebt. Die Race der ZwergRatten, engliſche genannt, iſt un
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Leipzig, den 14. December.

Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. 3f.Actien.Brl. Anh. Lit. erl. Hambg. 4*/,99 bz. u. G.
A. B. 4 87 6 o. II. Serie 4/,96/, B.do. Hamb. 4 81 bz. o. Pots d. M 92/, G.

do. St.Star. 4 107 bz. u G. do. 5 7 G.do. Potsd M. 4 67 à bz. o. do. Litt. D. 5 (992/, à 100 b.
Magd.-Hlbſt. 4 2 o. Stettiner] 5 1055 G.
do. Leipziger 4 gd. Leipz. 4Halle Thür. 4 62 B. alle Thür. S.Cslu Mind.31/,194 à bz. öln Mind. ar toorſ, bz. u. V.
do. Aachen 4 42, à 43 bz. u. G. do- do. 5 1037, B.
Bonn Cöln h. v. St. gar.Düffeld.Elf. 4 e 1.Priorität] 4Steel. Vohw. 4 o. St. Pr. 4 781/, B.
Rſchl.-Märk.31/,842/, bz. u. G Düſſeld.Elf. 4 r
do. Zweigbhn. 4 e Nſchl.-Märk. 4 94 s
Obſchl. I. A. 31,1082/, 63 do. do. 5 o bz.do. Lit. B. 317, 1062 B do. III. Serie 5 1022/, S.
CoſelOderb. 4 63 bz. do. 3wgbhn. 4
Bresl. Freib. 4 do. do. 5Krak.Obſchl.] 4 70 à 69 bz. Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 41/, a 42 bz. u. G. Krak. Obſchl. a
Starg. Poſ. 31/,841, b. u. S. LoſelOderb.

SriegNeiſſe 4 5Mgd.Wittb. 4 62 G. Vrg gree S

e Mark. 5 100Aach.-Maſtr. 4 S Berg. M S
Ausl. Qb. AusländiſcheFr. W.Ndb. 4 46 à 47 b. Stammdo. Priorit. 5 100/, bz. t re

9 e t. p. eAmſt. R. Fl. a
Berl. Anhalt 4 94 bz. u. S. Malb. Thir.

AngeAnge Staatspapiere.Staatspapiere. boten. Geſucht ten excl. Sinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.-Oresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 31 1043 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 659 Anul. à 10 4
kleinere S K. pr. St.Schulda 4 do. do. v. 500 95 ſcheine à 3/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100 S200 à 5 105 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere a pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen
rentenbriefe à 8

im 14 F. à 14 F.v. 1000 u. 590 92 Pr. Frsd'or à 5
kleinere ijdem auf 100 mAct. d. h. ſächſ.boir. And. ausl. eonisd'or
EC, r r à 54 nach geringea 4 ſpäter à rem Ausmünzfufe
v. 86 auf 100 12:Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.Credit K aſſenſch. à auf 100à 3 im 20 ſ. F. idem 10 u. 20 Kr.

v. 1000 u. 500 85 auf 100 2/kleinere

Leipz. Stadt Obli ectien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 e14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 941 à 250 pr. 100 150
kleinere pz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 107 2von 500 7 912 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 26 pr. 100 90à 4 von 500 t00 LöbausZitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100 18 2Sächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 86 Sch. do. pr. 100 218 22Sächſ. do. do à 3 95 Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 100 à 100 z. 3. jinslos 28

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 14, December. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 20 21Roggen 27 e Hafer 15 16Berlin, den 14. December.
Weizen nach Qualität 52——56
Roggen loco und ſchwimmend 262 28

December 261,, Br. 26 G.
pr. Frühjahr 27 bz. u. Br.

Serſte, große loco 23 25
kleine 20--22

Hafer loco nach QAualität 16--18 f.
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen, Kochwaare 33—35
Futterwaare 40-32

Rüböl loco 13/, Br. 13/, G. flüſfiges 135/, à b
pr. December 132/, bz. u. Br. 13 à S
December Januar 137 Br. 132/, G.
Januar Februar 13 u. 13 verk.
Februar März 132/, à verk.
März April 131/, u. 13 verk. 138 G.
April Mai 13 Br. 13 6.

eeinöl loco 12 Sr.
pr. December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 111 Br. 112 G.

Mohnöl 15
Palmöl 12
Hauföl 14
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 u. 14 bz.

pr. December 148/, bz. u. Br.
pr. Frühjahr 152 Br. 155/ bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 15. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. December 30 Zoll unter 0,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. December.

Jm Kroupringzen: Hr. v. Wurmb m. Gem. a. Merſeburg. Die
Hrru. Kaufl. Riedel u. Dubois a. Aachen, Simon a. Leipzig, Jäckel
u. Merkel a. Berlin, Richter u. Hr. Partik. Reiche a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Amtsrath Helling u, Hr. Amtm. Morgenſtein m.
Gem. a. Schraplau. Die Hrrn. Kaufl. Holberg a. Berlin, Friedrich,
Rothfeind u. Poppe a. Magdeburg Schlitte a. Frankfurt, Bör u.
eövin a. Sondershauſen, Diner a. Pforzheim, Schulz a. Görlitz,
Breuner a. Arnheim.

Goldnen Ringz Frau OAmtm. Nebelung a. Helfta.
Seyberlich a. Oſtrau. Hr. Amtm. Frohſe a. Fermersleben.
Kaufm. Dreileben a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Forſtgeometer Große a. Allendorf. Hr. Apoth.
Bernhardi a. Stuttgart. Hr. Rent. John a. Hamburg. Die Hrru.
Kaufl. Langerhans a. Aachen, Trautmann a. Kiel.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Eck a. Mößlitz. Die Hrrnu. Kauſſ,
Roſenberg a. Magdeburg, Förſter a. Hochheim, Gröbel a. Frankfurt,
Hoffmann a. Berlin. Hr. Cand. Duncker a. Münſter.

Die Hrru.Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg.
Kaufl. Korb a. Chemnitz, Gottſchalg a. Schkölen. Hr. Fabrik. De
genhardt a. Berndterode. Hr. Oeckon. Schilling a. Köſtritz.

Goldue Kugel Hr. Reviſor Wünſcher a. Meiningen. Hr. Oekon.
Werchau a. Merſeburg. Hr. Architekt Steinmeyer a. Münſter. Die
Hrrn. Kaufl. Glöckner a. Wettin, Deußing a. Leipzig.

Hr. OAmtm.
Hr.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Das zu Werlitzſch gelegene, dem Jo
hann Gottfried Trojahn daſelbſt zu
gehörige Wohnhaus nebſt Stall und Gar-
ten, abgeſchätzt auf 530 zufolge der,
nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. Februar 1850 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Alle unbekannte Real-Berechtigte wer
den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen, ſpä
teſtens in dieſem Termine zu melden.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Volkſtedt in der Grafſchaft

Mansfeld belegene, dem Rechts Anwalt
Karl Haupt zugehoörige Rittergut deſ-
ſen Boden ſich zum Zuckerrübenbau eig-
net, abgeſchätzt zu

27,481 3 4
ſoll

den 7. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle verkauft werden.

Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie-
gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Eisleben, den 19. Juni 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Das Königliche HausfideicommißAmt
Gladau vei Genthin mit dem Vorwerke
Schattberge, enthaltend 17 Morgen
115 R. Gärten, 1314 Mg. 87 [IR.
Acker, 350 Mg. 45 [IR. Wieſen, 101
Mg. 155 ()R. Hütung ſoll vom 1. Juni
1850 an auf 12 oder 18 Jahre verpach-
tet werden. Pachtluſtige können daſſelbe
in Augenſchein nehmen, die Pachtbedin-
gungen vom 1. Januar 1850 an in un-
ſerer Regiſtratur, Breiteſtraße Nr. 35,
einſehen und daſelbſt ihre Gebote bis zum
1. April 1850 verſiegelt abgeben.

Berlin, den 26. October 1849.
Königl. Hofkammer der Königl.

Familiengüter.
Ritterguts- Verpachtung.

Zur Verpachtang des in dem Kreiſe
Langenſalza belegenen Ritterguts Tott-
leben an den Meiſtbietenden, auf die
Zeit vom 8. April 1850 bis dahin 1859,
iſt ein Termin auf

den 26. Januar 1850, früh 9 Uhr,
in dem Rittergute ſelbſt anberaumt wor-
den zu welchem Pachtluſtige hiermit ein
geladen werden. Die Bedingungen und
die früheren Verpachtungs Acten können
jederzeit hier eingeſehen werden.

Tennſtädt, den 9. Decbr. 1849.
Königl. Kreisgerichtscommiſſion.

G
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Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle vorräthig in derSchwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer): vig
Das Weib und das Kind

in allen ihren Lebensverhältniſſen, in Geſundheit wie in Krank
gLeit, in leiblicher wie in geiſtiger Beziehung. Ein belehren-des und unterhaltendes Hilfs- und Handbuch für Jungfrauen,
Frauen und Mütter, bearbeitet von Dr. E. W. Posner, prakt.

Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer. Preis dauerhaft gebunden 27 A.
Der Verfaſſer dieſer Schrift, der, obwohl Mann und Arzt, dennoch nicht

ohne Erröthen und ohne ein gewiſſes Schamgefühl die meiſten derartigen Schrif-
ten, womit namentlich die neueſte Zeit uns überfluthet hat, leſen konnte, und
der mit Bedauern aus ſolcher Lectüre, anſtatt des erwarteten Nutzens nur Ge-
fahr für die Reinheit der Seele, für die Sittlichkeit des Herzens hervorgehen n

9

hat darum den mühſamen Verſuch gewagt, der weiblichen Jugend ſowohl, als
W Gatten und Müttern des geliebten deutſchen Volkes ein Werkchen zu liefern,

worin ſie Belehrung fur alle vorkommenden Lebensverhältniſſe finden woraus ſiedte für Seele und Leib ſchöpfen, nicht aber Schaden nehmen, und worin ſie
endlich nicht nur eine belehrende Unterhaltung, ſondern auch reichen Stoff zu fer-
nerem Nachdenken gewinnen könnten. (Verl. v. C. Flemming.)

e e e
Da ich neue Sendungen Pariſer optiſcher Jnſtrumente, Glaſer u. ſ. w. erhal

ten habe, wovon ſich mancherlei zu Weihnachtsgeſchenken eignet, erlaube ich mir ein
geehrtes Publikum ſowohl hierauf, als auch auf mein reichhaltiges Lager optiſcher,
mechaniſcher und phyſikaliſch- chemiſcher Apparate aufmerkſam zu machen, und em-
pfehle Brillen und Lorgnetten in feinem Golde, Silber, vergoldetem Silber, feinem
Stahl, Perlmutter, Schildpatt, Horn, Neuſilber u. ſ. w., ferner Mikroskope,
Theaterperſpektive und Fernröhre in den modernſien Faſſungen mit beſten Gläſern zu

möglichſt billigen Preiſen. Julius Hermann Schmidt,
Mechanikus und Optikus, gr. Steinſtraße Nr. 127.

Trhermometer, Barometer, Alkoholometer und alle Arten Aerometer, ſo wie
überhaupt alle chemiſchen und mikrochemiſchen Glasgeräthe bei

Julius Hermann Schmidt.
Reißzeuge in den verſchiedenſten Größen und bekannter guter Arbeit bei

Julius Hermann Schmidt.
Farbenkaſten mit beſten franzöſiſchen Farben, Pinſeln und ächter chineſiſcher

Tuſche, ſo wie franzöſiſche Paſtellfarben bi Julius Hermann Schmidt.

Feinſten Linmburger und baierſchen Sahnenkäſe empfing in
friſcher Sendung, à St. I L ſchwer 8 Voltze.

Behufs Einrichtung der Hofſchmiede in Holz Verkauf.
Merſeburg wird von unkerzeichnetem Freitag den 21. Oecember 1849
Kommando ein ungefähr 6 Fuß langer, ſollen auf dem diesjährigen Schlage des
ſolid gearbeiteter, mit ſtarkem Leder ver Forſtorts Rabeninſel nachſtehende Hoöl
ſehener Blaſebalg und ein ungefähr 100 W zer öffentlich meiſtbietend unter den im
ſchweres Sperrhorn geſucht. Dieſe Gegen Termine bekannt zu machenden Bedingun
ſtande ſollen auf dem Wege der Submiſ- gen verſteigert werden, und zwar:
ſion an den Mindeſtfordernden überlaſſen J. Vormittags 10 Uhr
werden. Am Donnerstag den 20. d. M. circa 50 Schock UnterholzReißig,
Vormittags 11 Uhr werden in der Hof- I. Nachmittags 1 Uhr
ſchmiede die eingegangenen Anträge eröff circa 120 Stück Rüſtern, Eſchen, Ei
net und die Lieferung dem Mindeſtfordern- chen, Ellern und Pappeln von ver-
den unter der Bedingung der Solidität ſchiedener Länge und Stärke, auf
und Brauchbarkeit übergeben. dem Stamme ſtehend.
Das Kommando der DepotEskadron Kaufluſtigen wird Herr Waldwarter

9. Huſaren-Regiments.
Kochs,

Premier- Lieut. u. Führer der Depot Es-

Naumann in Böllberg auf Verlangen
vorher über obige Hölzer nähere Auskunft
ertheilen.

Schkeuditz, den 13. December 1849.
kadron 9. Huſaren Regiments. Der Oberfoörſter Mechow.



III
Pehihatesg-, Wein und IHerings- Handlung

in beſter Waare und zu den billigſten Preiſen:
Ruſſiſchen und Hamburger Caviar, marin. Aal, ſtarken geräuch. Lachs, große Lüneb. Neunaugen Bremer und pom

merſche Neunaugen, Rügenwalder Ganſebrüſte, Sardinets in Oel, ger. Lachsheringe, mar. Heringe, Sardellen, Capern,
franzöſiſchen Mixpickel, franz. und engl. Senf, alle Sorten engl. Saucen, franz. Eſſig, ſaure und Pfeffergurken, Provencer-
Oel in Originalflaſchen von 10 bis 17

Aepfelſinen, Citronen, Pomeranzen, Schaalmandeln, Traubenroſinen, ital. Maronen, Daddeln, Tafelfeigen, Lamberts
nüſſe, runde und lange, Brünellen, trockene Trüffeln, Morcheln, Champignons, ital. Macaroni, ruſſ. Erbſen.

Aechte Braunſchweiger, Gothaer und Jenaer Servelatwurſt, Zungen- und Knoblauchswurſt, Frankfurter und Jenaer
Knackwürſtchen rohen und abgekochten Schinken.

Große Limburger und baierſche Sahnenkäſe, ſehr fetten Schweizerkäſe, Parmeſan- und Krauterkäſe.
Alle Sorten beſte holländ. und engl. Vollheringe, in Schocken von 15, 20, 25 bis 1 in Tonnen auffallend billiger.
Alle Sorten franzöſiſche und Rheinweine, Champagner, Madeira, Portwein, Malaga, Lunell, feinſten Jamaica-Rum,

Arac de Goa, ital. Maraschino und andere feine franz. Liqueure, Ananas- Punſch Extract und achten Düſſeldorfer Punſch
Gxrtract in Originalflaſchen zu 20 bis 1 F.

T Der großte Nutzen für Herren!
Meine Herren! wollen Sie ſich für den Winter mit den modernſten und geſchmackvollſten

Kleidungsſtücken verſehen, ſo bemühen Sie ſich nach der großen Ulrichsſtr. Nr. SO,
Ecke der gr. Steinſtraße da Sie dort die nobelſten Gegenſtände für einen ſo ver-
hältnißmäßig billigen Preis erhalten, daß Sie bei allen Gegenſtänden nur ſo viel zahlen, als
Jhnen ſonſt das bloße Oberzeug koſten würde.

Vorräthig ſind. die feinſten Tuchröcke, mit Orleans und Seide gefüttert, Palle-
tots u. Bournuſſe/ ſtark wattirt, anſchließende Palletots, Tuch u. Buckskin-
Beinkleider, Calmuck- u. Syberjenne-Nöcke, wollene u. ſeidene Weſten,
die größte Auswahl von Schlaf-, Haus u. RNeiſeNöcken, doppelt wattirt,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. Sämmtliche Sachen ſind unter Leitung eines eignenWerkführers aus Berlin dauerhaft und ſauber angefertigt, und ſind alle Stoffe S. ealeer, reſp.
gekrumpfen, wofür ausdrücklich garantirt wird.

Man bemühe ſigroße ülrichsſtraße Nr. 80, Ecke der Steinſtraße,

in das Haus des Hrn. Banquier Lehmann.
einſte Stearinlichte, à t 11 tars Laternen und Weihnachts- Ausstellung,.

Baumlichte, empfiehlt beſtens Die neuſten Gegenſtände, als: Cigarren-, Arbeits u. Handſchuh-
Carl Haring. Faſten, Cigarren u. RaſirEtucs, Portemonnaies, Brieftaſchen,

Briefbeſchwerer u. Mappen, Uhr u. BVouquethalter, Schreib-
Billiger Verkauf ächtfarbiger 5euge, Damentaſchen, Tabacksdoſen u. ſ. w., empfiehlt billigſt

Eattune. G. VacCami,Da ſich in der vergangenen Michaelis- Neunhäuſer Nr. 199, neben Herrn Goldarbeiter Lenhardt.
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie ächtfarbiger Cattune an mich zu bin. Sitzung des eonſtitutionellen Vereins

en, ſo habe ich dieſelben zum VerkaufJach meinem Seiden-Bandgeſchaäft in der des Saalkreiſes
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des Mittwoch den 19. December Nachmittags 13 Uhr im Gaſthofe zur Wein-
halb breite Cattune von 2 bis J traube bei Giebichenſtein.Moritz Cohn, in der alten Poſt. Tagesordnung Die Wahlen zum Volkshauſe des deutſchen Parlaments. Programm.
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Als Weihnächtsgeſchenk
fur Knaben und Mädchen von 11 16 Jahren iſt ſehr geeignet:

Wolff Muſterſammlung deutſcher Gedichte. (circa 300

Seiten). geb. nur 16 tDieſe vor einem Monat erſchienene Sammlung enthalt die ſchönſten und claſſiſch
ſten Gedichte von Göthe, Schiller, Uhland, Geibel, A. Grün, Frei-
ligrath, Rückert, Lenau, Chamiſſo, Heine, Arndt, Mahlmann,
Simrock, Zedlitz, Hebel und anderer Dichter.

Nur in der Vorausſicht auf einen ſehr großen Abſatz konnte der ſo billige Preis
geſtellt werden. Vorrathig iſt daſſelbe in allen Buchhandlungen, in Halle bei

H. W. Schmidt, Alter Markt Nr. 497.

S Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend S
empfiehlt die Putz und Mode- Handlung von Menr. Für-
tenberg geb. Conhn die neueſten franz. Ballkränze, Cra-er. eſtickte Chemiſets, Klappkragen, Haar-
rnirungen, Armkörbchen, Coifüren, elegante Hauben und88 e Hüte in größter Auswahl.

Große Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der gr. Stein-
ſtraße, dem Banquier Varnitſon gegenüber.

Bei Rob. Otto Schulze in Leipzig erſchien:
Keine Jahnſchmerzen mehr;

Ein augenblicklich helſendes, wenig koſtendes und weder nachtheilig auf die Zähne
noch auf das Zahnfleiſch wirkendes Mittel gegen Zahnſchmerz. Verkl. Preis 5

Vorräthig in Halle in der Kümmelſchen Sort.Buchh., in Cönnern
bei A. Loſſier.

Kryſtallglas und feine Porzellan- Waaren
in reichhaltiger Auswahl, W ſchön Spielzeug, empfehle ich bei

i s tigen Beachtung.vorkommenden Weihnachtsgeſchenken zur gütig er Unrichöſtenze:

Eine große Auswahl Vaſen in ſehr verſchiedenen neuen Facons mit reicher und
einfacher Malerei und Vergoldung, ſo wie auch feine weiße und Kindertaſſen empfiehlt

A. L. Wiebecke.Brüderſtraße.

Friſchen Seedorſech Friſche Auſtern,
ruſſ. und Hamb. Caviar, ger. Lachs, Rügenw. Gänſebrüſte undP Welſeiſe fette Spickaale und friſche Lüneb. Neunaugen empfiehlt

C. Kramm.
Straßburger Gänſeleber Paſteten,

von J. G. Hummel, empfiehlt in großen und kleinen Terrinen, auch in Portion,
C. Kramm.

Meine Weihnachts Ausſtellung von Conditorei-
waaren erlaube mir der guütigen Beachtung ganz ergebenſt zu

empfehlen Louis Feldmann.
Beſtellungen auf Chriſtwecken nimmt freundlichſt an

Louis Feldmann, Leipzigerſtraße Nr. 323.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ausſtellung
von Buchbinder- und Galanterie-
waaren bei J. M. Schick in Lauch-
ſtädt, Markt Nr. 60.

Geſangbücher in verſchiedenen Einbän-
den empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

J. M. Schick in Lauchſtädt,
Markt Nr. 60.

Unter Zuſicherung bedeuten-
der Vortheile wird an thätige Ge-
ſchäftsleute der Commiſſions- Verkauf eines
leicht gangbaren Artikels zu übertragen
geſucht. Anerbietungen framco unter
B. II. poste restante Main z.

Mittwoch den 19. December Sitzung
des Stumsdorfer Bauernvereins im
Reſtaurationslokale des Herrn Gehre zu
Stumsdorf. Gegenſtand der Berathung
Futterbau.

Man hat hie und da unternommen,
mich in Ehrenſachen zu verdächtigen. Zu
nähern Erklärungen finde ich mich bis
Neujahr bereit von dort ab werde ich
dieſe Angelegenheiten meinem Rechts An
walte überweiſen.

Halle, den 14, Decbr. 1849.
Karl DTiſchmeyer, Karzerplan Nr. 244.

Die Singakademie
wird Dienstag, den 18. Decbr. Abends
6 Uhr, eine muſikaliſche Aufführung im
Saale des Kronprinzen veranſtalten, zu
welcher alle Mitglieder des Vereins nur
auf dieſem Wege ergebenſt eingeladen wer
den. Der Zutritt iſt nur nach Vorweis
der Eintrittskarten geſtattet. Um die An
nehmlichkeiten der Soirée nicht blos auf
das Concert zu beſchränken, iſt Sorge ge
troffen worden, zu einem geſelligen Abend-

eſſen Gelegenheit zu geben. Die geehrten
Mitglieder der Singakademie, welche ſich
hierbei bethätigen wollen werden erſucht,
die Zahl der Couverts, welche ſie wün-
ſchen, ſpäteſtens bis Montag Abend bei
Herrn Schütz im Kronprinzen zu beſtellen.

Der Vorſtand.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 16. December: Aleſſan

dro Stradella, romantiſch-komiſche
Oper mit Tanz und Pantomime in drei
Akten von Flotow.

Montag den 17. December: Richards
Wanderleben, Luſtſpiel in 4 Akten
von G. Keltel

„Bock“ Herr Froöhlich. von
Stuttgart als Gaſt:



geſchenken pro 100 Stück 12 bis

Beilage zu Nr. 293 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 16. December 184A9.

Bekanntmachungen.
Berliner Hafergrütze,

die ſchon weiß und ſaämig kocht, beſte
märkſche-, ſo wie hannoverſche
Buchweizen-Grutze (Haidegrutze) empfiehlt

billigſt W. Fürſtenberg.
Böhmiſche feine ſüße gebacke-

ne Birnen und Pflaumen empfing
W. Fürſtenberg.

Von feinſten hell Orange-Schel-
lack empfing ich neue Zuſendungen in
beſter Waare

Spürätus vänä, ſtärkſten 90er, em-
pfiehlt billigſt

W. Fürſtenberg.

Feinſtes Weizenmehl, ameri-
kaniſch gemahlen, billigſt bei

W. Fürſtenberg.

Langes Roggen- und Weizen-
ſtroh, ſo wie verſchiedene Arten Krumm-
ſtroh, verkauft im Ganzen und Einzelnen
billig die Oekonomie der Ziegelei
am Weinberge.

Brillant-Kerzen,
ausgezeichnet weiß und gut brennend, ſo
wie Stearin-Kerzen von bekannter
Güte, empfiehlt zur geneigten Abnahme
W. Heſſe, Schmeerſtr. Nr. 716.

Cigarren.
Mein Lager davon iſt aufs Beſte ſor

tirt, und empfiehlt ſelbige zu Weihnachts

zu dem Preiſe von 2 A.
W. Heſſe, Schmeerſtr. Nr. 716.

Friſche Gänſ elebern kauft
C. Kramm.

Die allerneueſten Cravatten
in Sammet und Atlas empfing und em-

pfiehlt C. Tauſch.
n Vogelbauer,zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,

e werden in jeder beliebigen Form
und Große gefertigt bei F. Gau-
dig sen., Rathhausgaſſe Nr. 239.

Ifſ i0 l

Weißen und gelben Wachsſtock in
beliebiger Größe, desgl. Altar und Ta
fellichte, Stearin- und Brillant-
kerzen, Chriſtbaumlichtchen, ſo wie ſehr
ſchon brennende Talglichte empfiehlt

Halle. E. J. Arnold,

nen Flaſchen empfiehlt

Echtes Fau le Cologhe, ſowohl in Kiſten als auch in einzel
Herrmann Schöttler.

Alle Arten Toiletten-Seifen, Oele, Pomaden, ſowie die
feinſten Pariſer Eau d'oeurs und Blumen-Eſſenzen zum Rauchern, Damen und
Herren Handſchuhe jeder Art, Caſchines für Damen und Herren, Shlipſe und Cra-
vatten fur Herren in Seide und anderen Stoffen empfiehlt

Herrmann Sehöttler.

und Taſchen -Kämme, Kopf-, Zahn- und
Kautz-Kämme jeder Art und in neueſter Façon, Friſier-, Staub

Finger- Bürſten empfiehlt

Herrmann Schöttler.

in ſchonſtem Geſchmack, empfiehlt

Neuerdings habe ich P orte- monnaies erhalten, welche an Eleganz Vie-

les übertreffen und deshalb als Weihnachts-Präſente ſehr paſſend ſind Briefbe-
ſchwerer, Schreibzeuge, Flacons, Schmuck-

Herrmann Schöttler,
im Haarſchneide- Salon u. Magasin de Paris.

Arbeits- und Toiletten-Käſtchen, Alles

Große Auction von Gegenſtän-
den paſſend zu Weihnachts

Präſenten.
Freitag den 21. d. M., Vormittags 9

Uhr und Nachmittags 2 Uhr, ſollen große
Ulrichsſtraße Nr. 20, im Auftrage Eines
Wohlloöblichen Magiſtrats hier, eine Partie
neue feine Lotterie- Möbel Mahagoni und
Birken) welche nicht abgeholt worden ſind,
als: Secretairs, Schreibbureaus, Servan
ten Spiegel, Tiſche, Stühle, Fußbank-
chen, Naähſchrauben, Ellen u. dgl. m., fer
ner: goldene und ſilberne Schmuckſachen,
Uhren, 1 Doppel-Reißzeug, 200 Gros
Stahlfedern, Porzellan, Waſche, feine Bet-
ten, Tuchſachen u. a. S. m., meiſtbietend
verkauft werden. Brandt.
Champagner- und Weinauecetion.

Donnerstag den 20. d. M. Nachmit-
tags 1 Uhr, ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
ſehr gute Weine, als: 100 Flaſchen
Champagner, 100 Flaſchen Nierenſteiner,
86 Flaſchen 11r Rheinwein, 50 Flaſchen
alter franzöſiſcher Wein, große Roſinen
und Taback meiſtbietend verkauft werden.

Brandt.
Eine große fette Kuh und A ſehr fette

Hammel ſind zu verkaufen im Gute Nr. 1
in Schiepzig.

Ein gut dreſſirter Jagdhund und ein
Hofhund ſind zu verkaufen im Gute Nr. 1
in Schiepzig.

Licht- und Seifenfabrikant. billig zu kaufen Hallgaſſe Nr. 808.
Ein gutes Clavier, für Anfaänger, iſt ſt

Auch zu dem bevorſtehenden Feſte
bin ich mit dem ſeit ſo vielen Jahren

g anerkannt ſchönen Confect, Marzipan,
Königsberger Marzipan und allen da
hin einſchlagenden Artikeln verſehen,
und empfehle mich ganz ergebenſt.

J. F. Stegmann,

J. F. Steg mann.

Alle Sorten Wachslichte und Wachs-
ſtöcke, Handlaternenlichte, Baumlichte,
Altarlichte, Tafellichte empfiehlt

J. F. Stegmann.

Stearinlichte, Ebersdoörfer Talglichte
empfiehlt J. F. Stegmann.

Jch wohne jetzt gr. Ulrichsſtraße
Nr. 13 in Kramm's Hauſe.

Carl Anſchütz.

Franz. ſeidene Herren Hüte
habe ich ſo eben empfangen und empfehle
dieſelben in großer Auswahl.

A. Goltze, gr. Klausſtr. Nr. 874.

Schwarze Caſtor- und graue Knaben
hütchen empfiehlt in Auswahl zu billig-

en Preiſen
A. Goltze, gr. Klausſtr. Nr. 874.



Robert Oelschig,
Leipziger Straße Nr. 320,

empfiehlt ſein Lager von Schreib- und
Zeichnen Materialien ſowie feinen und or
dingiren Brieftaſchen, Cigarren-Etuis und
Portemonnaies feinen und ordinairen Al
bums und Toiletten, Arbeits-, Hand-
ſchuh- und Zeichnenkaſten, Tuſchkaſten in
verſchiedener Auswahl, Schreib und Zeich-
nen-Mappen, Notiz und Bilderbüchern,
Spielen für Kinder u. dgl. m.

Cchreibebücher
mit feinem Papier, à Dutzend 5, 8, 9,
10, 12, 18, 20, 221 24 I und 1
empfiehlt an Wiederverkäufer

Robert Gelschig,
Leipziger Straße Nr. 320.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Pomade, für aufgeſprungene
Hände, bei

Carl Haring,

10

Schnupftabacksdoſen,
echte Altenburger, ſo wie auch Nürnberger, in großer Auswahl
bei F. G. Spieß in der alten Poſt.

Spazierſtöcke
in Fiſchbein, Rohr, Degen mit Lederſcheide, und Waffen und
Kinderſtöcke empfiehlt F. E. Spieß in der alten Poſt.

Das Neueſte in Cigarren-Etuis in Leder, ſowie auch geſtickte,
Portemonnaies, empfiehlt

F. E. Spieß in der alten Poſt.
n J

Cigarrenpfeifen und Spitzen
in reichhaltiger Auswahl, ſo auch mit echten Merrſchaumköpfen
und Bernſteinſpitzen, Perlmutterröhren, empfiehlt als paſſendes
Weihnachtsgeſchenk F. G. Spieß in der alten Poſt.

Die Putz- u. Medewaaren- Handlung

W EEAIXgr. Schlamm Nr. 958,
empfiehlt ihre Weihnachts Aus-

Für jede Hauswirthſchaft unentbehrlich
Wiener Putzpulver

in Packeten à 2 und 1
Mittelſt dieſes Pulvers kann man au-

genblicklich allen Metallen, als Gold, Sil-
ber, Kupfer, Meſſing, Zinn Stahl, Ei-
ſen c. den prachtvollſten tiefſten Glanz
ertheilen.

vei IIaTiS, r. 200.
mappen ganz von Leder bei

Carl Haring.
DZD kenFür ein Materialwagaren- und Taback 7

Geſchäft wird Oſtern k. J. ein Lehrling
von guter Erziehung und mit den nothi-
gen Kenntniſſen verſehen geſucht.

Nähere Auskunft darüber ertheilt Her
mann Jähnert, Gebr. Geis(er Nach-
folger.

Naumburg, Decbr. 1849.
cc-”]cC—=D

Große Cigarren-Auetion.
Sonnabend den 22. d. M., Vormittags

9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, ſollen große
Ulrichsſtraße Nr. 20 f. Cabannas, Ha
vanna-, Peruſſier-, Maryland Amers-
forder, Miſſouri- Cigarren in und

Kiſten meiſtbietend verkauft werden.
Brandt.

Daſſelbe iſt zu haben in Halle S

Dauerhafte Torniſter und Schul W

ſtellung zur geneigten Beachtung.
h

9 Stell-Lampen,
wie auch alle andern Lampen und Leuchter, Kellen, Cylinder-Laternen, S

Kronleuchter, Laden -Lampen, nebſt vielen andern Meſſing- Waaren em- S

pfiehlt auf jetzigem Weihnachtsmnarkte S
Pranz Heinrich. SE. Sein Stand iſt auf dem Markte, der Hauptwache gegenüber. S

e en

e ne
e

re e 2 222 re

denenZum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfiehlt eine Auswahl der
allerſeinſen Tuchbournuſſe, Twins, Tuchröcke, Buckskin-Hoſen,
Haus und Morgen Röcke, desgleichen eine Auswahl Kinder Bournuſſe
und Weſten zu auffallend billigen Preiſen Alles iſt nach neueſter Façon dauerhaft
und gut gearbeitet. C. Goldſchmidt im Rothen Thurm.

Wein Verkauf.
Süßen und herben Ungarwein, 25 1 A und 1 Pro Flaſche

Weißen und rothen Franzwein, 15 und 20 pro Flaſche;
Weißen Rheinwein, 10 15 20 1 und 1 pro Flaſche;
Guten weißen und rothen Tiſchwein, 72 9 pro Flaſche;
Portwein. Dry Madeira. Malaga. Lunel. f. Punſch-extraet. f. Arac. Jam.-Num empfiehlt

C. H. Riſel am Markte.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

à

S

e A
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